
¥ Berlin/Bielefeld (dpa/tim).
Für Sekunden herrscht positi-
ver Ausnahmezustand in den
Karstadtfilialen der Region. Ju-
belschreie von Mitarbeitern
und spontaner Applaus von
Kunden quittieren in Bielefeld
die Lautsprecherdurchsage
von Filialchefin Eleonore Jen-
nes. Die Nachricht ist bundes-
weit gleich: Das Amtsgericht Es-
sen hat den Insolvenzplan be-
stätigt, Karstadt ist gerettet.

„Die Stimmung war fast wie
beimDeutschlandspiel gegen Ar-
gentinien“, sagt Jennes. Einziger
Unterschied: Damals schallte
die ungezügelte Freude der Be-
schäftigten durchs vollkommen
leere Kaufhaus – diesmal freu-
ten sich Kunden und Beschäf-
tigte (280 insgesamt am Stand-
ort) gemeinsam. „Die Stim-
mung war super und ist super“,
sagt Betriebsratsvorsitzender
Hans-Walter Zimmer. „ Endlich
ist diese Zitterpartie zu Ende.“

Ähnlich gelöst ist die Stim-
mung in der Paderborner Fi-
liale, in der zehn Beschäftigte
mit Chef Andreas Vogt („Alle
sind total happy“) den Restwa-
renbestand anderer Häuser als
Schnäppchen verkaufen. In Gü-
tersloh (380 Mitarbeiter) verein-
barten die Betriebsratsvorsit-
zende Ursula Burkert und Filial-
leiter Ralf Lehmkuhl spontan,
abends nach Ladenschluss mit
der Belegschaft anzustoßen.

Für Feierlaune sorgte auch der
Auftritt des Retters in der Berli-
ner Filiale am Kurfürstendamm.
Als Nicolas Berggruen die
sechste Etage betritt, springen
wartende Mitarbeiter auf, klat-
schen Beifall. Der Investor prä-
sentiert sich seinen künftigen An-
gestellten hingegen zurückhal-
tend, fast schüchtern. Nur für
kurze Momente strahlt er, wenn
er über das „New beginning“ der
insolventen Warenhauskette
spricht. Warum es für den
Deutsch-Amerikanergerade Kar-

stadt sein sollte? „Challenge“,
sagt er: Herausforderung. „Ein
Unternehmen, das mit Konsu-
menten zu tun hat, muss sich er-
neuern, erfrischen, und man
muss den Kunden etwas geben,
das richtig ein Erlebnis ist.“

Bereits die Rettung wird zum
Event. Erst gut eine Stunde zu-
vor, um 11.20 Uhr, trudeln die
letzten benötigten Dokumente
ein, wie Görg berichtet. Am Vor-
abend hatten er und Berggruen
bis in die Nacht im Unterge-
schoss des Hauses vor der Le-
bensmittelabteilung gewartet,
doch die ersehnten Unterschrif-
ten ließen auf sich warten. Auch
Arbeitsministerin Ursula von
der Leyen stieß dazu, begleitet
von Ex-Werbemanager Thomas
Heilmann, der als Vermittler
zwischen den Parteien hin- und
hertelefonierte.

Bislang hält sich Berggruen be-
deckt, wie er die Warenhaus-
kette mit ihren rund 25.000 Be-
schäftigten nach vorn bringen
will. Schmerzhafte Einschnitte
soll es nicht geben. „Ich habe ver-
sprochen, dass ich alle Mitarbei-
ter bei Karstadt behalte und
keine Standorte schließe“, hatte
er mehrfach bekräftigt.

„Jetzt kann die Rettung erst
anfangen“, sagt Handelsexperte
Marco Atzberger vom Kölner
Handelsforschungsinstitut EHI.

Die Ursachen der Karstadt-
Krise müssten angegangen wer-
den. Die Warenhäuser stünden
in Deutschland einer wachsen-
den Konkurrenz von Shopping-
Centern gegenüber. „Jedes Jahr
werden in Deutschland rund
zwei Milliarden Euro in neue
Shopping-Center investiert.“

Da seien die von Berggruenzu-
gesagten Investitionen von 70
Millionen Euro in die 120 Kar-
stadt-Häuser ein „Tropfen auf
dem heißen Stein“. Experte Ul-
rich Eggert mahnt zur Eile:
„Wenn sich nichts tut, sind sie in
fünf Jahren dort, wo sie heute
auch sind.“ Der Weg zum Luxus-
kaufhaus sei wenig erfolgverspre-
chend. „Das dauert 40 Jahre, um
ein Image zu ändern.“ Vielver-
sprechender scheint, für jede Fi-
liale die Stärken herauszuarbei-
ten.„Die Häuserwerden sich spe-
zialisieren müssen“, erklärt
Trendforscher Matthias Horx.
„Jeder Karstadt ist ein Sonder-
fall“, sagt Professor Thomas
Roeb von der Hochschule Bonn-
Rhein-Sieg. ¦Meinungs-Börse

¥ Bonn (dpa). Für die ehemalige Telekom-Spitze wird es ungemüt-
lich: Im Prozess um die Bespitzelungsaffäre hat der Ex-Abteilungs-
leiter für Konzernsicherheit auch sie belastet. Der Hauptangeklagte
Klaus T. übernahm zwar die alleinige Verantwortung für das ille-
gale Ausspionieren. Er erklärte zum Prozessauftakt aber zugleich,
dass Ex-Vorstand Kai-Uwe Ricke frühzeitig und später auch Auf-
sichtsratschef Klaus Zumwinkel eingeweiht gewesen seien.

Jahrelang haben die Beschäf-
tigten von Karstadt um ihre

Arbeitsplätze gezittert. Seit
2004 haben sie mit Gehaltsein-
bußen für das Überleben der
Warenhauskette gekämpft.
Viele Mitarbeiter waren so ver-
unsichert, dass selbst nach der
zunächst mündlich verkünde-
ten Einigung zwischen dem In-
vestor Nicolas Berggruen und
dem Vermieterkonsortium
noch kein Jubel aufkam.

Jetzt, nachdem alle Verträge
unterzeichnet sind, können die
bundesweit 25.000 Mitarbeiter
feiern. Zumindest bis Ende
2012 verzichtet Berggruen auf
Schließungen und Kündigun-
gen. Doch er muss sich sputen
und das Traditionsunterneh-
men im harten Wettbewerb

mit Shopping-Centern, gro-
ßen Fachhändlern und Dis-
countern positionieren. Erleb-
niskonsum statt Abverkauf lau-
tet die Zauberformel im Han-
del. Der Milliardär will das klas-
sische Kaufhaus modernisie-
ren, die Karstadtkette in drei
Gesellschaften mit eigenen Ge-
schäftsführungen unter der
Karstadt AG gliedern und spe-
zialisieren: Luxushäuser wie
das KaDeWe, Sporthäuser und
die übrigen Filialen, die mit re-
gionalen Angeboten punkten
sollen.DasKonzept klingtplau-
sibel. Für den Erfolg braucht
Berggruen aber mehr als Zähig-
keit: viel Geld, gute Manager
und den richtigen Riecher.

RickeimSpitzelprozessbelastet

¥ Dublin (dpa). Der irische Billigflieger Ryanair hat angedroht, we-
gen der angekündigten Flugticket-Abgabe in Deutschland seine
Flugverbindungen zurückzuschrauben. „Wir müssen alle unsere
Routen überdenken, und es ist wahrscheinlich, dass die neue Steuer
zu einem Rückgang der Passagierzahlen führen wird“, sagte ein
Sprecher. Die Steuer könne zu Streichungen einzelner der 174 Ver-
bindungen von den Hahn, Weeze und Bremen führen.

RyanairdrohtmitStreckenstreichungen

M E I N U N G S - B Ö R S E

Geglückter Großeinkauf: Nicolas Berggruen mit Plastiktüte in der
Karstadtfiliale am Kurfürstendamm – einer von 120 Filialen. FOTO: DPA

Ilse Aigner (45), Agrar- und Verbraucher-
ministerin, hat die Lebensmittelbranche
vor übertriebenen Preiserhöhungen ge-
warnt. Die Bundesregierung könne zwar
keinen Einfluss auf Marktpreise nehmen.
„Ich kann den Handel und den Verbänden
aber nur raten, die Verbraucher nicht mit
überzogenen Preissteigerungen zu ver-
schrecken“, sagte Aigner. FOTO: DPA

Karstadt

Grund zum Feiern
A N D R E A F R Ü H A U F

BlickindieWundertüte
Beschäftigte feiern Investor Berggruen / Experten fordern radikalen Umbau der Warenhaus-Kette

P E R S Ö N L I C H

»Karstadt wird jetzt,
glaube ich, ein sehr

aufregendes Leben haben.«
Nicolas Berggruen

andrea.fruehauf
ihr-kommentar.de

In Feierlaune: In Bielefeld prosten sich Filialleiterin Eleonore Jennes
und Betriebsrats-Chef Hans-Walter Zimmer zu. FOTO: WOLFGANG RUDOLF
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Schüco Ausbildungsjubiläum 2010
55 Jahre Verantwortung zeigen

Tag der offenen Tür
Freitag, 10.09.2010, 9 –16 Uhr
Schüco Technology Center
Karolinenstr. 1–15, Bielefeld

„Unsere Ausbildung bei
Schüco schafft Aussicht
auf eine erfolgreiche
Zukunft.“

Die Schüco Auszubildenden 2010

Schüco – Dahinter stehen 5.000 Mitarbeiter, 12.000 Partner in über 75 Ländern und ein gemeinsames Ziel:
mit energieeffizienter Technologie Zukunft für Mensch und Natur schaffen. Verantwortung zeigt Schüco
auch in anderer Hinsicht: Bereits seit 55 Jahren bilden wir junge, engagierte Menschen erfolgreich aus.
Ein Jubiläum, das bei einem Tag der offenen Tür gefeiert wird. Das Rahmenprogramm für alle Schüler,
Eltern, Lehrer und Interessierten: Vorstellung des Unternehmens und der Ausbildungsberufe. Außerdem:
ein Bewerbungsmappencheck und Bewerbungstraining. Führungen und vieles mehr. Ein Highlight: Um
10:30 Uhr spricht Manfred Kremer, Präsident des Bundesinstituts für Berufsbildung. Wir freuen uns auf Sie.

Anmeldung bis 06.09.2010 unter www.schueco.de /anmeldung.
Bewerbungen für das Ausbildungsjahr 2011 unter www.schueco.de /ausbildung.
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VON MARTIN KRAUSE

¥ Bielefeld. Am Ende war das
Publikum verblüfft. Zwei Stun-
den lang hatte der Gedächtnis-
trainer Markus Hofmann die
grauen Zellen seiner Zuschauer
mit Worten und Gebärdengekit-
zelt und massiert. In Minuten-
schnelle lernten die Ostwestfa-
len, auf thailändisch bis 6.666 zu
zählen. Und nicht nur das: Hof-
mann trichterte seinen Schülern
die sieben neuen Weltwunder
ein und die Namen aller US-Prä-
sidenten seit Dwight D. Eisen-
hower. Er lehrte sie, sich zwei
achtstelligeZahlenfolgen zu mer-
ken und die Vor- und Zunamen
von acht willkürlich ausgewähl-
ten Zuschauern obendrein.

„Vorsprung durch Wissen“
verspricht Hofmann dem, der
die zum Teil seit Jahrhunderten
bewährten Methoden der Mne-
motechnik praktiziert. Im Kern
gehe es darum, die unterschiedli-
chenTalente der beiden mensch-
lichen Gehirnhälften miteinan-
der zu verknüpfen, erklärte Hof-
mann im Rahmen der Impulsge-
ber-Reihe dieser Zeitung. Wäh-
rend die linke Hälfte für Zahlen,
Daten und Fakten zuständig sei,
seien Fantasie, Emotionen und
das Denken in Bildern die Stärke
der rechte Hälfte. Mit dieser
rechten Gehirnhälfte zu lernen,
das bedeute: Lernen wie die Kin-
der. Kindliches Lernen gehe be-
sonders schnell und sei deswe-
gen gar nicht „kindisch“.

Was jedermann als „Eselsbrü-
cke“ kennt, nutzt Hofmann sys-
tematisch. Der Kniff besteht da-
rin, Fakten (die gelernt werden
sollen) mit Bildern zu verbin-
den. Hofmann animierte die
550 Zuschauer in der Bielefelder
Stadthalle dazu, zunächst „men-
tale Briefkästen“ anzulegen – 20
Briefkästen stellte er in diesem
Vortrag auf, doch in der Praxis
seien mindestens 100 jener
mehrfach belegbaren Fächer
sinnvoll. Mit Bildern, kleinen
„Geschichten“und Assoziations-

ketten sind die Fächer dann zu
füllen – und fast nebenbei auch
mit den gewünschten Fakten.

Hofmanns erstes Beispiel: 10
Briefkästen am Körper, nämlich
Zehen, Knie, Oberschenkel, Po,
Bauch, Brust, Schulter, Hals, Ge-
sicht und Haare. Eselsbrücken
helfen schon bei der Numerie-
rung von 1 bis 10: 2 Knieschei-
ben, 4 Buchstaben, 7 Zwerge auf
der Schulter – „und die 6 für die
Brust ist auch klar, oder?“

Beliebige (und beliebig viele)
Begriffe können mit den Kästen
kombiniert werden. Eine Ein-
kaufsliste? Die Zahnbürste
schrubbelt zwischen den Zehen,
der Joghurt kleckert auf die
Schenkel, die Cola sprudelt aus
dem Bauch. Das Publikum ki-
chert – und lernt. Es erfährt, dass
auch in jedem Raum Briefkästen
angelegt werden können – in ei-
ner festgelegten Reihenfolge
etwa an Türen, Wänden, Mö-
beln (Loci-Technik).

Humorvoll räumt Hofmann
ein, dass manches Faktenwissen
überflüssig ist. Doch Reden
könnten mit Mnemotechnik
schneller gelernt, Vokabeln und
Namen besser behalten werden.
Und wer fleißig trainiert, bleibt
geistig länger fit, verspricht er.

´RichardDavid Precht, „Mo-
ralische Gefühle“, 23.Septem-
ber.
´Ewald Wessling, „Revolu-
tion 2.0 – Wie Computer und
Internet uns verändern“, 7.
Oktober.
´Alexander Groth, „Füh-
rungsstark in allen Richtun-
gen“, 11. November.
´Ingrid Amon, „Die Macht
der Stimme“, 9. Dezember.

Weitere Informationen und
Buchung unter: www.nw.un-
ternehmen-erfolg.de, Tel.
0700 83 26 78 33 (maximal 12
Cent aus dem Festnetz der
Deutschen Telekom).

Verspricht LernenmitSpaß: Markus Hofmann ist Gedächtnistrainer,
Redner und Chef einer eigenen Firma in München. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

VorsprungdurchWissen
Gedächtnisexperte Markus Hofmann überzeugt mit Impulsgeber-Vortrag

DAS VIDEO UNTER
www.nw-news.de/video

Weitere
Termine


